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Brasilienmit Amazonas-Kreuzfahrt
19 Tage inkl. Flug ab € 8.890 p.P.

Highlights Ihrer Reise:
• Flüge mit Swiss/Lufthansa ab/bis Wien nach Sao Paulo und retour von
Rio • Alle Inlandsflüge • 12 Nächte in sehr guten 4*/5* Hotels • 4 Nächte
5* Amazonas Kreuzfahrt • Iguazú Wasserfälle • Barockstädte Ouro Preto
und Mariana • Zeitgenössische Architektur in Belo Horizonte und Brasilia
• Samba, Salsa und Sonne in Salvador • Kolonialstadt Cachoeira • Hotspot
Rio de Janeiro • Reiseleiter Mag. Andreas Offenberger ab/bis Wien • etc.
Reisetermin: 06.08. – 24.08.20 reisethek.at/brasilien

Info & Buchung: service@reisethek.at0800 560 080
REISETHEK
Eine Marke der Gruppe

Rio de Janeiro

Galways Pubs stehen auch auf dem Programm der Kulturhauptstadtbesucher. Das Auto bleibt draußen: Die Fähre nach Juist geht einmal am Tag. Mitte: Der Fuß-Weg ist das Ziel bei Weltweitwandern. Rechts oben: Kalte Destinationen wie Nordfinnland sind gefragt. Darunter: Bewusst Reisende wollen Land, Leute, Traditionen und Projekte kennenlernen wie hier in Nepal. Rechts: Kopenhagen, das Vorbild. [ Steven Power, Juist.de, Weltweitwandern, APA/AFP/Prakash Mathema, Visit Finland/Thomas Kast, Visit Denmark]
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WEITERE REISEANREGUNGEN

Ferienmesse Wien: vom 16. bis 19.
Jänner in der Messe Wien. Mehr als 800
internationale und nationale Aussteller
aus rund 80 Ländern sind vertreten. Es
gibt ein umfassendes Rahmen-
programm, Kulinarik und Reisekino.
Zudem einige Neuerungen: Das Trend-
Thema Camping wurde aufgrund des
großen Angebots zu einem eigenen
Bereich ausgebaut und läuft unter
„Abenteuer & Outdoor“. Seit Jahren
stark nachgefragt ist auch das Thema
Fotografieren und Filmen. Zeitgleich
findet die Vienna Autoshow statt. Tickets
sind für beide Veranstaltungen gültig.
www.ferien-messe.at
Partnerland Dominikanische
Republik: Der Inselstaat in der Karibik
ist längst kein reines Badeziel mehr,
obwohl die 600 Kilometer Strand ein

Magnet sind: Das fast elf Millionen
Einwohner zählende Land hat viele
Sehenswürdigkeiten – etwa die Altstadt
in der Hauptstadt Santo Domingo, die
Festung San Felipe, die Halbinsel
Samaná mit dem Nationalpark Los
Haitises. Am Meer vor Punta Cana lassen
sich über 2000 Buckelwale beobachten.
Das Land präsentiert sich mit Live-
Musik, Tanz und Kunsthandwerk.
Partnerregion Salzburgerland:
Zahlreiche Jubiläumsausgaben von
kulturellen sowie sportlichen Events
stehen für 2020 an: 100 Jahre
Salzburger Festspiele, eine Landes-
ausstellung zu dem Thema; ein Viertel-
jahrhundert Salzburger Bauernherbst;
Saalfelden Leogang ist zudem erneut
Gastgeber der UCI Mountain Bike Down-
hill World Championships.

Wo geht die Reise hin?
Trends. Das Reiseverhalten unterliegt großen Umwälzungen, zugleich halten Reisende an Klassikern und Traditionen fest.
Zehn Phänomene, die auf dem unübersichtlichen touristischen Markt auffallen.

VON IRENE HANAPPI

M oden gibt es viele, nur
manches wächst sich
zum echten Trend aus.

Aktuelle gesellschaftliche und poli-
tische Entwicklungen haben den
Reisemarkt verändert.

1. Abheben ohne Reue
Die „Fridays for Future“-Bewegung
setzt Airlines schwer unter Druck
(siehe auch Seite R1). Manche Rei-
sende schämen sich mittlerweile
tatsächlich zu fliegen, das Thema
„Flugscham” steht deshalb beim
Kongress der ITB (Internationale
Tourismus-Börse Berlin, weltgröß-
te Reisemesse), heuer von 4. bis 8.
März, fix auf der Tagesordnung.
Die im Herbst erschienene Studie
des Zukunftsinstituts in Frankfurt
nennt einige Lösungsansätze. In
China, heißt es, wurde „JP 10 Su-
perfuel“ bereits in Militärjets einge-
setzt. Dieser synthetische Treibstoff
kann aus Holzschnitzeln, Blattwerk
oder Baumwollstielen erzeugt wer-
den und soll 1,2-mal effizienter als
fossiles Kerosin sein. Der Haken
dabei: Noch kostet er zehnmal so
viel. Doch daran wird gearbeitet.

Bis es so weit ist, heißt die Lö-
sung: CO2-Kompensation. KLM
fragt seine Kunden bereits beim
Buchen, ob sie diese Strecke unbe-
dingt fliegen müssen – und wenn
ja, ob sie nicht wenigstens den

CO2-Ausstoß ausgleichen möchten.
Auch bei Austrian Airlines gibt es
schon länger diese Option. Reiseex-
perten wie Kneissl Touristik kom-
men nicht nur für die Flugemissio-
nen ihrer Teammitglieder auf, son-
dern unterstützen sogenannte
Kompensationsprojekte der Uni-
versität für Bodenkultur in Uganda,
Äthiopien und Nepal. Reisende, die
diese Länder besuchen, können
sich vor Ort ein Bild davon ma-
chen, was an Initiativen umgesetzt
wurde und wird.
www.itb-berlin.com
www.klm.com
www.zukunftsinstitut.de
www.austrian.com
www.kneissltouristik.at

2. Gelebte Utopien
Aus einer gigantischen Müllhalde
nahe dem Flughafen Ben Gurion in
Tel Aviv entstand ein ökologisches
Meisterwerk: der Ariel-Sharon-
Park. Errichtet auf einer 60 Meter
hohen Deponie übertrifft er an Flä-
che den Central Park in New York
und gilt als eines der größten Um-
weltsanierungsprojekte weltweit.
Bei einem Rundgang über das 2020
fertiggestellte Areal kann mitver-
folgt werden, wie Biogas zur
Stromerzeugung verwendet wird.
Im sorgfältig gepflegten Garten
nahe dem mit Recycling-Möbeln
ausgestatteten Besucherzentrum
sprießen Seerosen, Papyrus und

andere aquatische Schönheiten.
Bei Vorträgen und Workshops er-
fahren Besucher mehr über den
Einsatz grüner Technologien.

In Brasilien wiederum ließ der
Fotograf Sebastião Salgado auf
einem völlig baumlosen und ero-
dierten Areal mit der Größe von
mehr als 9600 Fußballfeldern ne-
ues Leben entstehen. Er pflanzte
2,7 Millionen Bäume – einen neu-
en Dschungel. Aus acht ausge-
trockneten Quellen sprudelt heute
wieder Wasser, und 172 Vogelarten
haben sich erneut angesiedelt –
darunter sechs, die vom Ausster-
ben bedroht waren. Außerdem le-
ben 15 Amphibien-, 15 Reptilien-
und 33 Säugetierarten auf der
Bulcão-Farm. Das Areal schenkte
Salgado dem Staat, es ist heute ein
Nationalpark, ein Naturschutzge-
biet und ein Besuchermagnet.
www.parksharon.co.il
www.institutoterra.org

3. Holidays on Mars
Die Luft ist fast so dünn wie auf
dem roten Planeten, der Komfort
hingegen um einiges besser: Die
Kachi Lodge auf dem Uyuni-Salz-
see in Bolivien am Fuße des Tunu-
pa-Vulkans bietet in 3660 Metern
Höhe alles, was für ein angeblich
authentisches Mars-Feeling not-
wendig ist. Die auf einer Holzplatt-
form errichtete Siedlung besteht
aus weißen Wohnkapseln, die wie
eine Raumstation aussehen. Zu je-
der Einheit gehört ein Teleskop,
durch das sich der sternenklare
Nachthimmel beobachten lässt.
Lichtverschmutzung gibt es hier ja
nahezu keine.

Reisen ins Weltall: Dieser
Traum liegt zwar noch Lichtjahre
entfernt, doch Elon Musk – von
„Forbes“ zu einem der innovativs-
ten Leader 2019 gekürt – arbeitet
stetig daran. Als Gründer und CEO
von SpaceX gehört die Errichtung
einer menschlichen Kolonie auf
dem Mars zu einem seiner dekla-
rierten Ziele.

Wie sich das extraterrestrische
Leben anfühlen könnte, beschreibt
Gernot Grömer. Der Analog-Astro-
naut und Direktor des Österreichi-
schen Weltraum-Forums koordi-
niert mit seinem Team internatio-
nale Mars-Simulationen. Mit sei-

nem im Herbst 2019 erschienen
Buch „Unterwegs im Weltraum.
Ein Reiseführer durch das Sonnen-
system“ gibt er einen Vorge-
schmack auf Reisen ins Weltall.
Auf 208 Seiten verbindet er den ak-
tuellen Forschungsstand mit einer
Prise technologischer Science-Fic-
tion. Seine nächste Mars-Simula-
tion ist für Herbst 2020 in der Ne-
gev-Wüste in Israel geplant.
www.kachilodge.com
www.spacex.com
https://oewf.org

4. Übung in Toleranz
Das Sharks Bay Umbi Diving Village
wurde von dem Beduinen Umba-
rak („Umbi“) vor langer Zeit ge-
gründet. An der Südspitze des Sinai
gelingt seither, was die große Politik
nicht zustande bringt: In Umbis
Strandrefugium herrscht Frieden
und es entstehen Freundschaften,
selbst unter Menschen, die im Na-
hen Osten als unversöhnlich gelten.
Christen, Juden und Muslime be-
gegnen hier einander mit Offenheit
und Respekt. Umbis Beduinenzelt
ist eine überdachte Sitzlandschaft
mit Teppichen, Pölstern und einem
einmaligen Blick aufs Meer. Abends
treffen sich hier neben den Haus-
gästen und Tauchern auch Bewoh-
ner aus den umliegenden Dörfern.
„Die Menschen hier haben einfach
ein Gespür dafür, was sie diskutie-
ren und was sie dem Frieden zulie-
be besser weglassen“, erklärte Ma-
nagerin Caroline Love im Interview
mit Spiegel online. Matthias Horx
beschreibt diese friedvolle Enklave
in seinem „Zukunftsreport“ 2020 als
einen „Zugangspunkt für das Gelin-
gen von Zukunft“.
http://sharksbay.com

5. Slow Travelling
Ökologie ist kein Lifestyle-Thema
mehr, sondern der Megatrend des
nächsten Jahrzehnts. Da Reisen
einen großen Teil der globalen
CO2-Emissionen ausmachen, ist
zu erwarten, dass künftige Genera-
tionen die in den Ferien zurückge-
legten Kilometer knapp halten
wollen und von Veranstaltern um-
weltfreundliche Optionen einfor-
dern. Eine Wende hin zu Slow Tra-
velling kündigt sich an.

Die ÖBB reagieren darauf mit
dem Ausbau der Nachtzüge, die
Nachfrage gibt ihnen recht. Anbie-
ter wie WeltWeitWandern wollen
mit ihrem Angebot einen Aus-
gleich zum „Highspeed unserer
Welt“ schaffen: Die Einfachheit,
die Beständigkeit, die Reduktion –
das seien Werte, die das Gehen im
Urlaub attraktiv machen. ASI Rei-
sen bietet 34 verschiedene Varian-
ten der Alpenüberquerung an – zu
Fuß, mit dem Rad, mit dem E-Bike,
mit Skiern, mit Schneeschuhen
oder mit dem Zipfelbob. Seit 2006
bereits demonstrieren die Alpine
Pearls, ein Netzwerk aus 23 Orten
in fünf Alpenländern, wie der Um-
stieg auf sanfte Mobilität gelingen
kann.

Die Insel Juist in der Nordsee
erreichen Urlauber nur mit der
Fähre – und diese verkehrt nur bei
Flut einmal am Tag. Mit dem Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis ausge-
zeichnet, will man auf dem kleinen
Eiland im Wattenmeer bis 2030 das
Ziel der Klimaneutralität erreicht
haben. Auch bei fernen Destinatio-
nen rückt die Langsamkeit immer
mehr in den Fokus: „Reisen mit
Sinnen“ kutschiert seine Kunden
mit dem Pferdewagen durch Wein-
berge in Chile oder begleitet sie in
Kambodscha und Vietnam per Rad
vom fantastischen Angkor ins dy-
namische Saigon.
www.weltweitwandern.at
www.oebb.at
www.asi.at/alpenueberquerung
www.alpine-pearls.com
www.juist.de
www.reisenmitsinnen.de

6. Alternative Hotelkonzepte
Das „albergo diffuso“ oder „dis-
persed hotel“ gibt es schon länger,
doch dieses Hotelkonzept setzt
sich immer mehr durch, weil es
mehr Individualität und Nähe zu
den Locals verspricht. Das in Ita-
lien entwickelte Konzept sieht vor,
dass mehrere über den Ort ver-
streute Vermieter sich eine Rezep-
tion teilen, ein einheitliches Reser-
vierungssystem benützen und für
ihre Gäste abwechselnd Ausflüge
und Events organisieren. Das gan-
ze Dorf wird somit zur Lobby. Seit
Sommer 2019 wird auch im öst-
lichsten Zipfel Sloweniens ein sol-

ches Projekt umgesetzt. Über-
nachtet wird in liebevoll restau-
rierten, meist strohgedeckten Win-
zerhäuschen mitten in den Wein-
bergen.

Bei Coworking-Hotels oder so-
genannten Hotel-Based Spaces
geht es weniger ums Entspannen
und Genießen als darum, digitales
Arbeiten und Freizeit miteinander
zu kombinieren. Von klassischen
Business-Hotels unterscheiden sie
sich insofern, als sie eine ent-
spannte, lässige Atmosphäre bie-
ten und die Vernetzung unter den
Gästen stärken. Mit der neuen
Marke Wojo will die französische
Accor-Gruppe bis 2022 der größte
Coworking-Anbieter in Europa
werden und in den nächsten drei
Jahren 1200 neue „Spaces“ eröff-
nen. Soho House, die in England
gegründete weltweite Vereinigung
von Kreativen, betreibt eine Kette
stylischer, exklusiver Vintage-Ho-
tels. Das vor Kurzem eröffnete
Soho House Mumbai soll dazu bei-
tragen, die Kreativszene Indiens
mit dem Rest der Welt zu vernet-
zen.
www.alberghidiffusi.it
https://hotelvinarium.si
https://group.accor.com
www.sohohousemumbai.com

7. Ziele mit Zertifikat
2020 richtet Tokyo die Olympi-
schen Spiele aus und darf sich fort-
an „Olympiastadt“ nennen. Das

verstärkt sicher noch Japans Anzie-
hungskraft, die durch Trends wie
Kulinarik, J-Pop oder die Gaming-
und Cosplay-Szene in Europa der-
zeit ziemlich groß ist. Eine Boom-
Destination.

Der Titel „Europäische Kultur-
hauptstadt“ – auch ein guter Rei-
seanlass – geht 2020 an Rijeka in
Kroatien und Galway in Irland. Lil-
le im Norden Frankreichs wieder-
um wird Design-Hauptstadt Euro-
pas, und Slowenien ist stolz da-
rauf, Europäische Gastronomie-
Region 2021 zu werden. Die Vor-
bereitungen dafür laufen bereits
an. Und man kann in Slowenien
schon vorkosten: Zahlreiche Gour-
met-Studienreisen sind ab heuer
geplant.
https://tokyo2020.org
www.visitrijeka.eu
https://galway2020.ie
www.lille-design.com
www.slovenia.info

8. Kältezonen sind heiß
St. Petersburg, das Venedig des
Nordens mit 2300 geschützten Ge-
bäuden, die zum Unesco-Weltkul-
turerbe gehören, kann seit Herbst
2019 mit einem kostenlosen E-Vi-
sum acht Tage lang besucht wer-
den. Einen starken Trend zu nörd-
lichen Zielen wie Island und den
Färöer-Inseln, Skandinavien, Ir-
land und Schottland verzeichnet
man bei zahlreichen Veranstaltern.
Aufgrund der Berichte von schmel-

zenden Eisbergen, aber auch
durch den deutlichen Nachschub
an Expeditionskreuzschiffen schei-
nen Expeditionskreuzfahrten nach
Spitzbergen und Grönland gefrag-
ter denn je. Das Gleiche gelte für
die Nord-West-Passage, das Franz-
Joseph-Land und den Nordpol.

Die nordische Natur in all ihrer
Schönheit legt zum Beispiel Hum-
mel Reiseideen seinen Kunden zu
Füßen, etwa bei Langlauf-, Trek-
king- oder Husky-Touren durch
den Nationalpark Syöte im Norden
Finnlands. „Einen Tieftauchkurs in
die finnische Seele“ verspricht der
deutsche Veranstalter „TrailXpe-
rience Bike. Nature. Soul.“, der das
gleiche Terrain bei mittsommer-
nächtlichen Singletrailtouren er-
kundet.
www.visitrussia.com
www.hummel-reiseideen.de
www.trailxperience.com

9. Augmented Reality
Der Begriff „Augmented Reality“
(„erweiterte Realität“) beschreibt
die computergestützte Erweite-
rung unserer Wahrnehmung. Wie
ein Schleier legt sich ein künstlich
erzeugtes Bild über die Realität,
die so mit digitalen Informationen
beziehungsweise Daten angerei-
chert wird. Tourismus-Organisa-
tionen bedienen sich dessen im-
mer öfter.

So setzt Wien Tourismus Aug-
mented Reality 2020 bei interakti-

ven Stadtrundgängen ein. Mit Son-
nenbrille samt Lautsprecher und
der neuen |RelatedToAustria-
App führt Ludwig van Beethoven
akustisch durch Wien und New
York. Die Brillen können in der
Tourist-Info am Albertinaplatz
ausgeborgt werden. Sie schützen
nicht nur vor der Sonne, sondern
informieren außerdem über Wie-
ner Sehenswürdigkeiten und das
Leben von Ludwig van Beethoven,
dessen Geburtstag sich 2020 zum
250. Mal jährt. In die Brille ist
nämlich ein Audio-Guide in-
tegriert, der – gekoppelt an die
neue |RelatedToAustria-App am
Smartphone – über Lautsprecher
den Städtetrip zum interaktiven
Erlebnis macht.
www.wien.info

10. Kopenhagenisierung
Seit 2016 hat Kopenhagen mehr als
50 Millionen Euro in die Infra-
struktur für Fahrräder investiert,
mehr als die Hälfte der Stadtbe-
wohner nützt täglich das Bike. Die
Strahlkraft der dänischen Metro-
pole ist so stark, dass der Begriff
„Kopenhagenisierung“ mittlerwei-
le zum Synonym für den Klima-
Umbau und die Rückeroberung
urbaner Räume wurde. Wie Städte
verwandelt werden können, lässt
sich auf www.copenhagenize.eu
nachlesen. Stadtplaner und Archi-
tekten wie Jan Gehl und Bjarke In-
gels, beide aus Kopenhagen stam-

mend, treiben die Entwicklung
weltweit voran. Zwar liegen die
meisten Städte, in denen das Öko-
logische die Alltagskultur be-
stimmt, vorwiegend noch in Skan-
dinavien, doch die urbane Trans-
formationsbewegung nimmt eini-
ges an Fahrt auf.

In Amsterdam liegt der Anteil
der mit dem Fahrrad zurückgeleg-
ten Wege inzwischen bei über
60 Prozent. In Barcelona sind gan-
ze Stadtbezirke für den Autover-
kehr fast komplett gesperrt. In Pa-
ris hat die Bürgermeisterin, Anne
Hidalgo, das Radwegenetz auf
1400 Kilometer verdoppelt. Positiv
auf die Verringerung der Fein-
staubbelastung soll sich auch die
2020 eröffnete Rooftop-Plantage
Agripolis auswirken. Auf 40.000
Quadratmetern Fläche wird über
den Dächern von Paris intensiver
Gemüseanbau betrieben. Zwanzig
Gärtner sind im Einsatz, Besu-
chern werden Workshops angebo-
ten. Grünoasen im Stadtzentrum,
weniger Abgase und mehr Platz
für Fußgänger und Radfahrer –
das alles wird Citytrips in Zukunft
noch attraktiver machen und auf-
zeigen, was möglich ist. Bleibt
dann vielleicht noch die Frage des
Overtourism.
https://copenhagenize.eu
www.visitcopenhagen.com
https://amsterdam.org
www.barcelonaturisme.com
http://agripolis.eu
https://de.parisinfo.com


